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oorhanben, für bert Ißer befprodjenen 3raecf flnb üe ober
beS^atb untauglich, roetl fie metftetîë zu bidjt an bie @e«

bäube gezogen flnb, fobaß bte innerhalb ber Aiauer Itegenbe

gone bei einigermaßen ernfter geuerSgefahr ebenfalls ge=

räumt merben muß. SBenn aber btefe ®c|uhmauer, fie mirb
fo genannt, weil fle bie Allgemeinheit cor ber im Sranb«
foO cothanbenen gtuc^tgefa^r feigen foü, zroedmäßig er»
rietet unb außerbem bnrch möglich ft ta ber Aähe îafer»
nlerte Gruppen gebecft mirb, ift eS bann möglich, baS etgent»
liehe ©ebäube nach freieren ©eßdßspunften ju bauen,
élan mürbe manche engherzige tlficfßchi fallen laffen unb
bte geuerßcfjerhett roefentlich erhöhen fönnen.

@8 ift auch ermogen, fogenannte ©prln!ler(9llefel«)
Magen nach bem Setfptel ber großen mobernen 5Baren=
häufet einzubauen. Aber bamit oetlaffen mir fchon unfer
Thema, benn eS ift felbßoerßänblich, baß fämiliche fon«
ftigen ®eräte, Vorrichtungen unb Saumeifen, bie bem

ffeuerfdjutj tn geroöhnltchen Sauten bienen, auch beim Sau
oon ©efangenenanftalten Sermenbung ßnbe« fönnen. F. G.

Mente ^oUäearbeitnngontafcbtneB.

gür bie meiften heute gebauten Alafchlnen für bie

§olzlnbußrle bilbet ber hochmütige ©inbaumotor etn

harafterifcheS ©lement, ba feine Vorzüge, — IRaumer»

fpatitië, SetrlebSßdherbelt unb SRebuEtion ber Soften für
3njtanbhaltung unb SBartung ber Anlage — bie Aach«
frage für riemenlofe Atafdjtaen in entfeheibenbem Sinne
beeinflußt haben. Abgefehen oon Heineren Alafdjlnen«
anlagen, melche auS bioerfen ©tünben ben Atementrteb
beibehalten, bomtnteren heute ^odjletfungSmafchtaen mit
eingebauten ®rehßrommotore«.

®le Tourenzahlen berartiger SRafchtnen ftnb gegen-
toärtig bebeutenb höher, als biejenigeu ber, ben gletchen

Seßimmungen bienenben Alafchlnen mit ^Riementrieb.

®urd) Verroenbung oon Seïiobenumformern laffen fldh
bte Tourenzahlen oon Trehßrommotoren, beren Alaji«
tnum normal 3000 bei 50 ißetioben ift, ohne Sdjmte«
rigfeiten auf 9000 fteigern. Selbßoerßänbltch fteigert ftch

auch hie Seiftung ber SBerfzeuge in ungefähr bem gleichen
Stflaße, unb erreicht ein -Jtioeau, melcheS bei Alafchlnen mit
ütlementrteb burch bte techntfdjen ©igenfehaften beS AtemenS
unb bie ©igentümllehfeiten be§ Antriebes nicht erztelbar iß.

Alan îann baher mit ooUer Serechtigung behaupten,
baß ber ©Inbaumotor gegenmâttig baS SRafchtaenelement
barfteHt, melcheS für bte erhöhte Setßung ber §olzbear«
beitungSmafchtae tn ber ßauptfache maßgebenb iß. @S

iß tlar, baß bte neuen ®efchmlnbig!ettsbebtngungen ihrer»
feitS ooHfommene Bleutonßruftionen beS mechanifdjen
Teiles ber Alafchlnen oeranlaßt haben. ©In hochtouriger
SJlotor märe nutßoS, menn bie Alefferroellen ßch nicht
SU StäzißonSerzeugnlffen auS QualitätSftahl entmictelt
hätten. ®tefe Alefferroellen mteberum bebtngen Kugellager
oon befonberer ©üte, bte auch bei ben höchften Touren«
saßlen ooMommen betrtebsßcher ßnb. SRit ben gort«
f«h«tten, melche bie einzelnen ®etails ber rotterenben
Teile aufmeifen, ßeigerte ßch bte Vröjißon ber SRontage,
Me Stabilität ber Alafchtaenßänber, bte 9Birîfamïeit unb

8n>edmäßiglett ber Vorfdßub«, ®rucf» unb £ ilteoornch»
tungen. ®te ©chmungïraft ber rotterenben Staffen rücfte
bie gorberung ber VibrationSfretheii ta ben Vorbergrunb,
tub im 3ufammenhang hiermit ergab ßch eine neuartige
®urchbilbung ber ©ußßütfe, bei erhöhtem ©emteht ber

Sefamten Alaßhtne.. ®te Auffaffung, baß burch ©tabau
eines hochtourigen SlotorS tn etn alteS AlafchtaenmobeH
ftodjletftungen erzeugt merben fönnen, iß nur für ein«

Seine Spezialfälle richtig. 3m Allgemeinen muß bie Kon»

ßruttion ber AlafAtae oon ®runb auf reotbtert merben,
onb erß menn ben burch geßeigerte Seißungen erhöhten

Anfptüchen an bte geßigteit unb ©tabilität genügenb
Rechnung getragen routbe, ergibt ßch bie $oä|letßungS«
mafdEßne, beren AuSfehen alletn auf baS ©ntßehen einer
ganz neuen Sichtung im $olzbearbeitungSmafcf)taenbau
hinbeutet.

®ie £)obelmafchlne, bie gapfenfchnetbmaßhtae unb
anbere, mte ße gegenroärtig nach neueßen Vrlnzipien
gebaut merben, ßnb fdhroerer, präzffet unb fchöner als
bie früheren Alobeüe. @S iß unumgängltch, baß ber VretS
für berartige Alafchlnen etmaS höher iß, als bieS für
Stemenmobelle ber gaU fein bürfte. 3eboch iß bie <ßretS=

ßelgerung relatio zur SetßungSßeigerung nur gering,
unb bie AnßhaffungSfoßen einer mobernen Atafehine
ßnb, auf bte IßrobuftionSeinhett, alfo auf laufenbe Aleter
ober bte Anzahl ber ArbeitSßücfe tn ber ©tunbe bezogen,
bebeutenb niebriger als bei ihrer langfamlaufenben Vor«
gängerin.

®le girma A. AtüUer & ©te., Alafchtaenfabrif unb
©ifengießeret A.=®., Srugg, baut feit längerer 3®it als
befonbere Spezialität otelfplnbltge motorißerte Alafchlnen,
bie ßch tn ausgezeichneter ASeife bemähren.

UolkswtrtscbaTt.
©in ÄurS über ArbeitSfchnlung. (Alitget.) @S iß

erfreulich, feßßellen zu fönnen, baß in letter 3ett oer«

fchtebene TBtrtfchaftSoerbänbe eine rege Aftioität entmicteln
unb fpßematifch baran gehen, bte Probleme, melche bte

SBirtfchaftSfrife bebtngen, abzuHären unb zu löfen. Aber«

alt, roo mettßchiige gflhter an ber Spifce oon Verbänben
unb Drganifationen ßehen, merben Arbeitsprogramme
aufgefeilt, tn roelchen baS ArbeitSfelb genau umfehrteben
unb ber Sieg gezeichnet mirb, ber z« etaer Sefferung
führen fann. ©iner ber michtigßen fünfte biefer Ar«
beitSprogramme iß — befonberS im ®emerbe — baS

berufliche SilbungSroefen unb bie AuSbilbung
oon Aleißern. Siefen für bie SetßungSfähigfett jebeS
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vorhanden, für den hier besprochenen Zweck sind ste aber
deshalb untauglich, weil ste meistens zu dicht an die Ge-
bäude gezogen sind, sodaß die innerhalb der Mauer liegende
Zone bei einigermaßen ernster Feuersgefahr ebenfalls ge-
räumt werden muß. Wenn aber diese Schutzmauer, fie wird
so genannt, weil ste die Allgemeinheit vor der im Brand-
fall vorhandenen Fluchtgefahr schützen soll, zweckmäßig er-
richtet und außerdem durch möglichst in der Nähe laser-
vierte Truppen gedeckt wird, ist es dann möglich, das eigent-
sjche Gebäude nach freieren Gesichtspunkten zu bauen.
Man würde manche engherzige Rücksicht fallen lassen und
die Feuerstcherheit wesentlich erhöhen können.

Es ist auch erwogen, sogenannte Sprinkler(Riesel-)
Anlagen nach dem Beispiel der großen modernen Waren-
Häuser einzubauen. Aber damit verkästen wir schon unser
Thema, denn es ist selbstverständlich, daß sämtliche son-
stigen Geräte, Vorrichtungen und Bauweisen, die dem

Feuerschutz in gewöhnlichen Bauten dienen, auch beim Bau
osn Gefangenenanstalten Verwendung finden können, l?. k.

Modem HoWaMituWMWm.
Für die meisten heute gebauten Maschinen für die

Holzindustrie bildet der hochtourige Einbaumotor ein
charakterisches Element, da seine Vorzüge. — Raumer-
sparnts, Betriebssicherheit und Reduktion der Kosten für
Instandhaltung und Wartung der Anlage — die Nach-
frage für riemenlose Maschinen in entscheidendem Sinne
beeinflußt haben. Abgesehen von kleineren Maschinen-
anlagen, welche aus diversen Gründen den Riementrieb
beibehalten, dominieren heute Hochleistungsmaschinen mit
eingebauten Drehstrommotoren.

Die Tourenzahlen derartiger Maschinen sind gegen-
wärtig bedeutend höher, als diejenige» der, den gleichen
Bestimmungen dienenden Maschinen mit Riementrieb.
Durch Verwendung von Periodenumformern lasten sich

die Tourenzahlen von Drehstrommotoren, deren Maxi-
mum normal 3000 bei 5V Perioden ist, ohne Schwie-
rigkeiteu auf 9000 steigern. Selbstverständlich steigert sich

auch die Leistung der Werkzeuge in ungefähr dem gleichen

Maße, und erreicht ein Niveau, welches bei Maschinen mit
Riementrieb durch die technischen Eigenschaften des Riemens
und die Eigentümlichkeiten des Antriebes nicht erzielbar ist.

Man kann daher mit voller Berechtigung behaupten,
daß der Einbaumotor gegenwärtig das Maschinenelement
darstellt, welches für die erhöhte Leistung der Holzbear-
beitungsmaschine in der Hauptsache maßgebend ist. Es
ist klar, daß die neuen Geschwindigkeitsbedingungen ihrer-
seits vollkommene Neukonstruktionen des mechanischen
Teiles der Maschinen veranlaßt haben. Ein hochtouriger
Motor wäre nutzlos, wenn die Mefserwellen sich nicht
zu Präzistonserzeugnifsen aus Qualitätsktahl entwickelt
hätten. Diese Messerwellen wiederum bedingen Kugellager
von besonderer Güte, die auch bei den höchsten Touren-
zahlen vollkommen betriebssicher sind. Mit den Fort-
schritten, welche die einzelnen Details der rotierenden
Teile aufweisen, steigerte sich die Präzision der Montage,
die Stabilität der Maschinenständer, die Wirksamkeit und

Zweckmäßigkeit der Vorschub-, Druck- und H rltevormch-
iungen. Die Schwungkraft der rotierenden Masten rückte

die Forderung der Vibrationsfreiheit in den Vordergrund,
und im Zusammenhang hiermit ergab sich eine neuartige

Durchbildung der Gußstücke, bei erhöhtem Gewicht der

gesamten Maschine.. Die Austastung, daß durch Einbau
eines hochtouriger» Motors in ein altes Maschtnenmodell
Hochleistungen erzeugt werden können, ist nur für ein-

zelne Spezialfälle richtig. Im Allgemeinen muß die Kon-
struktion der Maschine von Grund auf revidiert werden,
und erst wenn den durch gesteigerte Leistungen erhöhten

Ansprüchen an die Festigkeit und Stabilität genügend
Rechnung getragen wurde, ergibt sich die Hochleistungs-
Maschine, deren Aussehen allein auf das Elitstehen einer
ganz neuen Richtung im Holzbearbeitungsmaschtnenbau
hindeutet.

Die Hobelmaschine, die Zapfenschneidmaschine und
andere, wie sie gegenwärtig nach neuesten Prinzipien
gebaut werden, find schwerer, präziser und schöner als
die früheren Modelle. Es ist unumgänglich, daß der Preis
für derartige Maschinen etwas höher ist, als dies für
Riemenmodelle der Fall sein dürfte. Jedoch ist die Preis-
steigerung relativ zur Leistungssteigerung nur gering,
und die Anschaffungskosten einer modernen Maschine
sind, auf die Produktionseinheit, also auf lausende Meter
oder die Anzahl der Arbeitsstücke in der Stunde bezogen,
bedeutend niedriger als bei ihrer langsamlaufenden Vor-
gängerin.

Die Firma A. Müller S. Cie., Maschinenfabrik und
Eisengießerei A.-G., Brugg, baut seit längerer Zeit als
besondere Spezialität vtelspindlige motorisierte Maschinen,
die sich in ausgezeichneter Weise bewähren.

OsUlîivirkchaft.
Sin Kurs über ArbeitSschuluug. (Mitget.) Es ist

erfreulich, feststellen zu können, daß in letzter Zeit ver-
schieden« Wirtschaftsverbände eine rege Aktivität entwickeln
und systematisch daran gehen, die Probleme, welche die

Wirtschaftskrise bedingen, abzuklären und zu lösen, über-
all, wo weitsichtige Führer an der Spitze von Verbänden
und Organisationen stehen, werden Arbeitsprogramme
aufgestellt, in welchen das Arbeitsfeld genau umschrieben
und der Weg gezeichnet wird, der zu einer Besserung
führen kann. Einer der wichtigsten Punkte dieser Ar-
beitsprogramme ist — besonders im Gewerbe — das

berufliche Bildungswesen und die Ausbildung
von Meistern. Diesen für die Leistungsfähigkett jedes
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etnjelnen SetrlebeS äußerft bebeutungSooHen Problemen
muß bie nolle Aufmetffamfelt pgewenbet werben, benn
gerabe tu gewerblichen Setrteben ift jeber ©Injelne für
fetne Arbeit felbft oerantwortlich. Aber nur bann ift jeber
bereit, btefe Verantwortung p tragen, roenn ihm @etegen=

hett gegeben mirb, fetnen Seruf richtig unb fpftematifdj
p erlernen.

®a8 problem ber AsbeiiSfdEjulung ift in erfter Stnie
ein pfpcfjologifcheS. @8 ift beëhalb naheliegend baß ge>

rabe bte ptaliifdjen $fp(|otogen ßdj bamit beschäftigen,
©o befaßt ftdj bas ^ßfpd^atedbnif dje Qnßitut Sörtdö
fct)ûn feit fahren mit ben Problemen ber Anlemung
unb AuSbilbung. @8 bat bte fpftematifche Arbeitsfdju»
lung nach pfpdjotechntfchen Vtethoben in nieten tnbu<
ftrteUen unb gewerblichen betrieben praftifdj eingeführt.
®te ©rfolge, bte mit btefen SJiethoben erhielt morben
ßnb, baben ba8 Vfpdjötedjntfche Qnftitut nerantaßt, am
16., 17. unb 18. SERärj bemnächft einen SurS über
ArbeitSfdjulung in Qnbuftrte unb ©ewerbe abphalten,
tn welchem an $anb non praftifdEjen Selfptelen bie @r<

fabrungen be8 QnftitutS auf btefem ©ebiete einem größern
Qntereffentenfretfe mitgeteilt werben foUen.

ffier SurS wirb nom „©chmeijerifdjett ©ewerbeoer»
banb", nom „Vorort be8 ©chmeijerifdjen $anbel8< unb
^nbuftrteneretnS" unb nom „gentraloerbanb ®chweije=
rifdjer Arbeitgeberorganifationen" begrüßt unb befürwortet,
©inlettenb referiert §ert ®r. S. Söfchenftein nom
Sunbeëamt für Qnbuftrte, ©ewerbe unb Strbeit in Sern
über bte Sebeutung ber ArbeitSfdjulung im SBirtfdjaftS»
leben. ®aë reichhaltige Programm, baë non fünf 9te=

ferenten beftritten wirb, beßanbelt „bte Sebeutung ber
pfpchotechnifchen ©utadjten im ®tenfte ber ArbeitSfdEju»

lung", „bte ©runbfäfce ber ArbeitSfchuIung" unb er»

läutert btefe bann anbanb non Setfptelen au8 ber ?ßcaji8
»etfchiebener Serufe.

®er SurS fommt obne gwetfel einem ntelfettigen
SebürfniS entgegen. Vor allem werben SetriebSlnhaber,
SetrtebSletter unb Sehrmelfter banon Vufcen jteben fönnen,
tnbem ße ßch bte mitgeteilten ©tfahrungen blenftbar machen
unb ßdjerltch etne SRenge non Anregungen für bte @e=

ßaltung ihrer Arbeit auf ben 2Beg mitnehmen fönnen.

programme, fowte jebe wettete AuSfunft über
ben SurS, ßnb nom Vfochotedjnifchen Qnftitut
3ürich, Çitfdjengraben 22, Set. 24,200, erhältlich.

Ucrtomdswwn.
$anDmer!er» unb ©ewcrfteoereiu Vohrbad) unb

Umgebung. An etnem nom Çanbwerfet« unb ©ewerbe-
neretn Stobrbach einberufenen öffentlichen VortragSabenb
fprach ber fantonal-betnifdje ©ewerbefefretär übet ge«

werbliche 2ageSfragen unter fpejieüer Serücfßchtigung
gewerblicher SilbungSfragen. ®er Referent fam ^tebei
befonbetS auf bie Reform tn unferer tßrimarfdjule unb
auf bie gorberungen ber 3Retfterfurfe p fprechen. gür
bie obern Staffen ber tßrimarfdjule oerlangt er bie @tn=

fübrung beë §anbarbeit8obligatoriumS, ähnlich
wie bteS bei ben ajläbdjen bereits ber gaH ift. 3n ben
Sehrplan ber SRelfterfurfe füllten neben Suchhaltung unb
Salfulation auch rechtliche, allgemein wirtfchaflltche unb
gewerbepolitifche Surfe aufgenommen werben. ®te Ver-
fammlung ftimmte btefen ?ßoßulaten p.

6u$$tenun0$vpe$ett.
Ueber bie Vorbereitung ber erften fchmeijerifchen

AuSfteHung für fpgiene unb Spott in Sern wirb
mitgeteilt, baß ßch etn ftetig wachfenbeS Qntereffe befunbe.
®er ^aOenraum habe oon 15,000 auf 23,000 oer»

mehrt werben müffen, ber Soranfehlag für bie Sauten
mußte oon 1,2 auf 1,4 SRiHionen granfen erhöht wer.
ben, total feten 2,142,000 gr, ©Innahmen unb 1.698,270
granfen Ausgaben bubgettert. ®er mutmaßliche über-

fdjuß oon 443,000 gr. ermögliche bte 4proientige Set«

äInfung unb bie nolle Vüdfphlung beS ©arantiefapitals.

Sotentofel.
f Ardjttelt goßann gatob föipf in 2ljutt. 9lach

furjer Sranfheit ift Archtteft Johann gafob SBipf im

Alter oon 75 fahren geftorben. ®er gefdjäfcte Sflrger
ßebelte ßch im galjre 1893 tn 2han an unb erwarb
ftch als tüchtiger unb gemiffenhafter gachmann balb etn

großes Vertrauen. Vach bem SefudE) beS ©gmnaßumS
tn ©chaffhaufen hatte er am Vlptechnifum in 3ütich,
an ber Stechnifdjen ^odhfdhule in SDRünchen ftubtert urtb

*ut praftifchen AuSbilbung längere tn gran!reic|
unb oler Qahre In @t. ©aüen gewetlt. An größeren
©ebäuben erftetlte er bte ©par» unb Seihtaffe ht

2h»«' gemetnfam mit einer Serner girnta auch

Santonalbanfgebäube ber 2ßuner giliale, ben

greienhof'llmbau tn 2hun, ben Suifenhof, ba?

Afpl ©otteSgnab in @pie§ u. a.

f Soh- © gtiff-aWfifler, alt ©lafemetfter in ®ted«

boru, ftarb am 26. gebruar im Alter oon 75 fahren.

f 3- Siefer • >enßler, alt genfterfabritant in

Sfirtch, ftarb am 27. gebruar im Alter oon 80 fahren.

üerscbiedenes.
©emeinnügtger 3Bohnu*g4bau in 3Sridj. @S wirb

bem Antrage ber 9Bohnbautommiffion, auf görberung
beS gemeinnütsigen SaueS oon inSgefamt 101 SBBoh'

nungen burch ©ewährung oon ®arlehen tn nachgehenber

Çgpothef unb Übernahme oon ©enoffenfdjaftSfapital
grunbfählich jugeftimmt.

©tue neue 2efftner gnbuftrie. Qn So car no würbe

eine neue Qnbuftrte tnS Seben gerufen, bie tn ber Sage iß,
bem ©djwetjer Sonfumenten etnen Artifel beS täglichen @e<

brauch^ in guter Dualität unb ju normalen greifen ju lie-

fern: bie gabrifation oon 3ü«l>höliern in Abreiß-
©tuiS. SBenn fchon jebeS neue Unternehmen mit ©dhrote-

rigfetten aller Art ju fämpfen hat, fo tritt hier noch

biejenige einer fcharfen, monopolißifch orientierten Sott«

furrenjierung hi"P- AuS naheliegenben oolfSwirtfchoft»
Hdhen ©rünben wäre ju wünfchen, baß bte junge 2ef=

ßner Qnbufirle bie nachhaltige Unterftüfcung ber fdh»ei-

jerifchen Abnehmer unb Serbraucher ßnbe. ®te gc

genwärtig befchäftigte Arbeiterjahl fönnte bann noch be-

trächtltih erhöht werben, gür bas tnbuftrtearme 2eßin

mit fetner unter etfdjwerten Sebtngungen arbeiteten
SBirtfchaft ßnb berartige Anftrengungen oon befonberet

SBichtigfett.
®te 2efflner Abteiß ©tuiS ßnb oon ©runb auf

©dhweijerfabrifate. Dualitatio etnwanbfret, oerraten bie

©cjeugniffe auch i« titrer äußern Aufmachung otel ®org-

fait unb fünftlerißhen ©efchmadt.
®urch bte bewußte unb allgemeine Unterftütpng bte-

fer jüngffen 2efflner ^nbuftrte, bte tn feinem Abhängig'

fettSoerhältniS pm AuSlanb fteßt, wirb etreidßt werben

fönnen, baß ße lebensfähig bleibt unb eine gebetblM^

©ntwidlung nimmt. ©S wäre bteS auch unter bem

ßdjtSpunft ber wirtfchaftlichen ©olibarität mit unfern

2efftner Slitbürgern erfreulich.
Schweiber wo che»Ser banb.

Sou ber geuchtigteit ber Neubauten. (Sort, aus

ber Slarch.) 3a ben legten fahren hat man auch

ber ÜJlar^ beim ©rßellen oon Veubauten, jene aus

Jllnftr. schwetz. Haudw. Zettaug („Meisterblatt') Rr. tS

einzelnen Betriebes äußerst bedeutungsvollen Problemen
muß die volle Aufmerksamkett zugewendet werden, denn
gerade in gewerblichen Betrieben ist jeder Einzelne für
seine Arbeit selbst verantwortlich. Aber nur dann ist jeder
bereit, diese Verantwortung zu tragen, wenn ihm Gelegen-
heit gegeben wird, seinen Beruf richtig und systematisch
zu erlernen.

Das Problem der Arbeitsschulung ist in erster Linie
ein psychologisches. Es ist deshalb naheliegend, daß ge>

rade die praktischen Psychologen sich damit beschäftigen.
So befaßt sich das Psychotech nische Institut Zürich
schon seit Jahren mit den Problemen der Anlernung
und Ausbildung. Es hat die systematische Arbeitsschu-
lung nach psychotechnischen Methoden in vielen indu-
striellen und gewerblichen Betrieben praktisch eingeführt.
Die Erfolge, die mit diesen Methoden erzielt worden
sind, haben das Psychotechntsche Institut veranlaßt, am
16,, 17. und 18. März demnächst einen Kurs über
Arbeitsschulung in Industrie und Gewerbe abzuhalten,
in welchem an Hand von praktischen Beispielen die Er-
fahrungen des Instituts auf diesem Gebtete einem größern
Interessentenkreise mitgeteilt werden sollen.

Der Kurs wird vom „Schweizerischen Gewerbever-
band", vom „Vorort des Schweizerischen Handels- und
Jndustrteoereins" und vom „Zentralverband Schweiz?-
rischer Arbeitgeberorganisationen" begrüßt und befürwortet.
Einleitend referiert Herr Dr. K. Büschen stein vom
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern
über die Bedeutung der Arbeitsschulung im Wirtschafts-
leben. Das reichhaltige Programm, das von fünf Re-
ferenten bestritten wird, behandelt „die Bedeutung der
psychotechnischen Gutachten im Dienste der Arbeitsschu-
lung", „die Grundsätze der Arbeitsschulung" und er-
läutert diese dann anhand von Beispielen aus der Praxis
verschiedener Berufe.

Der Kurs kommt ohne Zweifel einem vielseitigen
Bedürfnis entgegen. Vor allem werden Betrtebsinhaber,
Betriebsleiter und Lehrmeister davon Nutzen ziehen können,
indem sie sich die mitgeteilten Erfahrungen dienstbar machen
und sicherlich eine Menge von Anregungen für die Ge-

staltung ihrer Arbeit auf den Weg mitnehmen können.

Programme, sowie jede weitere Auskunft über
den Kurs, sind vom Psychotechnischen Institut
Zürich. Hirschengraben 22, Tel. 24,200, erhältlich.

0elbsM««en.
Handwerker- und Gewerbeverei« Rohrbach und

Umgebung. An einem vom Handwerker- und Gewerbe-
verein Rohrbach einberufenen öffentlichen Vortragsabend
sprach der kantonal-bernische Gewerbesekretär über ge-
merkliche Tagesfragen unter spezieller Berücksichtigung
gewerblicher Bildungsfragen. Der Referent kam hiebei
besonders auf die Reform in unserer Primärschule und
auf die Forderungen der Meisterkurse zu sprechen. Für
die obern Klaffen der Primärschule verlangt er die Ein-
führung des Handarbeitsobligatoriums, ähnlich
wie dies bei den Mädchen bereits der Fall ist. In den
Lehrplan der Meisterkurse sollten neben Buchhaltung und
Kalkulation auch rechtliche, allgemein wirtschaftliche und
gewerbepolitische Kurse aufgenommen werden. Die Ver-
sammlung stimmte diesen Postulaten zu.

6uîî>îIl«ng!Mîen.
Ueber die Vorbereitung der ersten schweizerischen

Ausstellung für Hygiene nnd Sport in Vera wird
mitgeteilt, daß sich ein stetig wachsendes Interesse bekunde.
Der Hallenraum habe von 15,000 auf 23,000 ver-

mehrt werden müssen, der Voranschlag für die Bauten
mußte von 1,2 auf 1,4 Millionen Franken erhöht wer-
den, total seien 2,142,000 Fr. Einnahmen und 1,698,27»
Franken Ausgaben budgetiert. Der mutmaßliche über-
schuß von 443,000 Fr. ermögliche die 4prozentige Ver-
zinsung und die volle Rückzahlung des Garanttekapitals,

Totentafel.
5 Architekt Johann Jakob Wipf in Thun. Nach

kurzer Krankheit ist Architekt Johann Jakob Wipf im

Alter von 75 Jahren gestorben. Der geschätzte Bürger
siedelte sich im Jahre 1893 in Thun an und erwarb
sich als tüchtiger und gewissenhafter Fachmann bald ein

großes Vertrauen. Nach dem Besuch des Gymnasiums
in Gchaffhausen hatte er am Polytechnikum in Zürich,
an der Technischen Hochschule in München studiert und

mr praktischen Ausbildung längere Zeit in Frankreich
und vier Jahre in St. Gallen geweilt. An größeren
Gebäuden erstellte er die Spar- und Leihkasse in

Thun, gemeinsam mit einer Berner Firma auch das

Kantonalbankgebäude der Thuner Filiale, den

Freienhof-Umbau in Thun, den Luisenhof, das

Asyl Gottesgnad in Sptez u. a.

5 Joh. S grist-Müller, alt Glasermeister in Steil-
born, starb am 26. Februar im Alter von 75 Jahren,

-j- I. G. Kiefer - Henßler, alt Fensterfabrtkant in

Zürich, starb am 27. Februar im Alter von 80 Jahren.

stmchleaen«.
Gemeinnütziger Wohnungsbau in Zürich. Es wird

dem Antrage der Wohnbaukommission, auf Förderung
des gemeinnützigen Baues von insgesamt 101 Woh-

nungen durch Gewährung von Darlehen in nachgehender

Hypothek und Übernahme von Genofsenschaftskapital
grundsätzlich zugestimmt.

Eine neue Tefftner Industrie. In Locarno wurde

eine neue Industrie ins Leben gerufen, die in der Lage ist,

dem Schweizer Konsumenten einen Artikel des täglichen Ge-

brauchs in guter Qualität und zu normalen Preisen zu lie-

fern: die Fabrikation von Zündhölzern in Abreiß-
Etuis. Wenn schon jedes neue Unternehmen mit Schwie-

rigkeiten aller Art zu kämpfen hat, so tritt hier noch

diejenige einer scharfen, monopolistisch orientierten Kon-

kurrenzierung hinzu. Aus naheliegenden Volkswirtschaft-
lichen Gründen wäre zu wünschen, daß die junge Tes-

finer Industrie die nachhaltige Unterstützung der schwel-

zerischen Abnehmer und Verbraucher finde. Die ge-

genwärtig beschäftigte Arbeiterzahl könnte dann noch be-

trächtlich erhöht werden. Für das tndustriearme Tesstn

mit seiner unter erschwerten Bedingungen arbeitenden

Wirtschaft find derartige Anstrengungen von besonderer

Wichtigkeit.
Die Teffiner Abreiß Etuis sind von Grund aus

Schweizerfabrikate. Qualitativ einwandfrei, verraten die

Erzeugnisse auch in ihrer äußern Aufmachung viel Sorg-

fält und künstlerischen Geschmack.
Durch die bewußte und allgemeine Unterstützung die-

ser jüngsten Tefftner Industrie, die in keinem Abhängig-

keitsverhältnts zum Ausland steht, wird erreicht werden

können, daß sie lebensfähig bleibt und eine gedeihliche

Entwicklung nimmt. Es wäre dies auch unter dem Ge-

sichtspunkt der wirtschaftlichen Solidarität mit unsern

Tefftner Mitbürgern erfreulich.
Schweizerwoche-Verband.

Von der Feuchtigkeit der Neubauten. (Korr. aus

der March.) Ja den letzten Jahren hat man auch in

der March beim Erstellen von Neubauten, jene aus
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